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Fact sheet Urin

Generelles:

* Urin besteht hauptsächlich aus Protein- und Nukleotidabbauprodukten 
 reich an Stickstoff → [1]

* Anteile menschlicher Ausscheidung: 90% Urin
* Etwa 80% der ausgeschiedenen Nährstoffe befinden sich im Urin
* Anfallende Mengen pro Person und Jahr: durchschnittlich 500 L
(~9,6L/Woche*pP  1-1,5 L/Tag*pP)→
* Der Stickstoff-Gehalt kann auf etwa 3-7g Stickstoff pro Liter Urin geschätzt 
werden

Hygienisches:

* Bei der Bildung in den Nieren und der Lagerung in der Blase ist Urin beim 
gesunden Menschen keimfrei. Da die untere Harnröhre jedoch nicht keimfrei ist, 
enthält Urin beim Austritt bis zu 10.000 Keime pro Milliliter. [1]

* Außer im Fall von fäkaler Kreuzkontamination ist der Urin einer gesunden 
Person kein hygienisches Risiko für eine anschließende Nutzung. [4,5]

* Während der 
Lagerung wird 
der Harnstoff 
enzymatisch 
(Urease) in 
Ammoniak (NH3) 
und Kohlendioxid 
umgewandelt 
und der 
ursprünglich eher 
neutral bis saure 
Urin wird basisch 
(pH-Wert ca. 9–
9,2).[1] 

Dabei stellt sich 
ein Gleichgewicht 
zwischen 
Ammonium 
(NH4

+) und NH3 

ein.

Quelle: S.A. Esrey et al,  2001 [9]

Quelle: Verteilung von Ammoniak und Ammonium in 
Bezug auf pH und Temperatur[10]



* Nach bisherigen Untersuchungen kann eine weitestgehende Hygienisierung 
durch genügend lange Lagerungszeiten [in fest verschlossenem Behälter] (ca. 6 
Monate, über 20°C, unverdünnt) erreicht werden. [2, 3, 5]

Anwendung als Dünger:

* Aufgrund des hohen pH's wird der Urin vor der Gabe auf den Boden (nicht 
direkt auf die Pflanzen!) verdünnt (mit 4 bis 10L Wasser pro L Urin). [8] 

* Eine erste Düngung sollte erst nach der Keimung erfolgen (Keimhemmende 
Wirkung). [11]

* Zwischen letzter Düngung [mit Urin] und Ernte sollte ein Monat liegen. [5]

* Urin sollte direkt in den Boden eingetragen bzw. aufgetragen und 
untergearbeitet werden, um Aerosolbildung zu vermeiden. [5]

* Düngung sollte nach lokalen Empfehlungen (aus der Landwirtschaft) erfolgen. 
Eine Daumenregel ist, dass der Urin eines Tages von einer Person für 1 m² Land 
pro Saison ausreicht. [7]

 → Bei Verwendung von lediglich gelagertem Urin in der Landwirtschaft werden 
die überwiegend im Urin enthaltenen Arzneimitteln auf den Boden ausgebracht. 
[6]
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